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G—, 24

Der Geier fällt !

( Auf der Gräuzwacht 1849.)

Felsenbau, zerfall'uer Größe Trümmer,
Urwelt-Traumgestalten todt und kalt;
Ach der Morgenstrahl erweckt euch nimmer,
Nicht des Frühlings schaffende Gewalt.

Einsam schwirrend, wie die Grabgedanken,
Kreist ein Geier dort im Wolkenmeer,
Lodtenblmnen blüh'« bei Epheuranken
Und — da denk' ich an das treue Heer.

Drüben, über Firn- und Felsenwildmß
Stürzt vielleicht der kühne Eisenbau,
Oestreich schützend, und der Helden Bildniß'
Halten stumm die letzte Todtenschaul —

Horch! ein Schuß! der Geier fallt bedächtig,
Fröhlich jauchzt der Schütz durchs Alpenfeld.
Klar ists: kühne Thatkrast ist allmächtig,
Muth und Treu besiegt die ganze Welt! —
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